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Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 13. Januar.

Bekanntmachungen.
Auch in unſerer Stadt und Umgegend fehlt es gewiß nicht an patriotiſchen Herzen und Händen, welche unſern für

das Recht und die Ehre des Landes ausgerückten Truppen mit Erwärmungsmitteln zu Hülfe
Die Unterzeichneten bieten ſich zur Vermittelung an,

zu kommen wünſchen.
um die von unſern geehrten Mitbürgern und Mitbürgerinnen

für dieſen Zweck beſtimmten Gegenſtände und Geldbeiträge in Empfang zu nehmen und zur angemeſſenen Verwendung ge

langen zu laſſen.
net. Eingehende Geldbeiträge werden daher vorzugsweiſe zu deren Anſchaffung verwendet und über alle
Kreisblatt Rechenſchaft abgelegt werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1864.

Wollene Unterkleider, Socken, Shawls und Puléwärmer ſind als die erwünſchteſten Gegenſtände bezeich-
aben durch das

Doppelt hilft, wer ſchnell giebt!
Rothe. v. Reibnitz. Seffner. Weidlich.

Auch die Expedition des Kreisblatts iſt ſehr gern bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

Bekanntmachung.
Jn Folge unſerer Bitte vom 7. d. M. ſind uns bis

heute Mittag die nachſtehenden mit dem größeſten Danke ent
gegengenommenen Geldbeiträge und Erwärmungsmittel für
die nach SchleswigHolſtein ausgerückten Truppen zugegangen:

Frau Muſikdirector Engel 20 Sgr., 3 P. wollene Strümpfe;
Hr. Graf SolmsLaubach heſſiſchen Gulden Hr. Prä
ſident Rothe 5 Thlr. 6 P. Strümpfe Hr. Wirkliche Geh.
Rath von Kroſigk 5 Thlr. Hr. Kaufmann Henckel 2 P.
Strümpfe, 2 P. Pulswärmer, 2 Shawls; Frau Reg. R.
v. Zakrzewski 6 P. Strümpfe, 6 P. Pulswärmer, 6 Shawls,
3 Unterjacken; Hr. Generalarzt Dr. Schwarz 4 P. Strümpfe;
Frau v. Brandenſtein 6 P. Strümpfe, 2 P. Unterbeinkleider;
Ungenannt 1 P. Pulswärmer; Frl. Schwennigke 15 Sgr.
Hr. Kanzleirath König 1 Thlr.; Hr. Kaufmann Kröbel 2 P.
Unterbeinkleider; Hr. Ob. Lieutenant v. Häſeler 10 Thlr., 2
Unterjacken; Hr. Landrath Weidlich 6 P. Strümpfe Frau
R. S. P. 20 Sgr. F. E. 1 Thlr. Hr. Reg. Rath Reymann
5 Thlr.; St. Rend. L. 20 Sgr. Frau Händlerin D. 4 P.
Strümpfe, 12 Shawls Hr. Obergeometer H. 1 P. Puls-
wärmer, 1 Shawl, 1 Unterjacke; Hr. Staatsanwalt v. P.
1 Shawl, 1 Unterjacke; Frau Dr. W. 3 P. Strümpfe; Hr.
Bürgermeiſter S. 3 P. Strümpfe Hr. Secretair Lange 1
Thlr. Frau Juſtizräthin Grumbach 20 Sgr. Hr. Schneider
meiſter Spieler 16 Sgr. C. M. 2 Thlr. Hr. Apotheker
Hahn 1 Thlr. Hr. Kaufmann Schönlicht 1 P. Strümpfe,
1 Shawl; Hr. Präſident v. Reibnitz 6 P. Strümpfe, 2
Shalws, 2 P. Unterbeinkleider; Ungenannt 4 P. Puls-
wärmer; Frau Geh. Räthin W. 2 P. Strümpfe; Hr. Ge-
neral v. Brederlow. 5 Thlr.

Jm Ganzen 40 Thlr., 52 Paar Strümpfe, 25 Shawls,
6 Paar Unterbeinkleider, 7 Unterjacken.

und ſind dieſe Beiträge als erſte Sendung heute an den
Herrn Kriegsminiſter augenn worden.

Merſeburg den 11. Januar 1864.
Rothe. Frhr. v. Reibnitz. Seffner. Weidlich.

Erledigter Steckbrief.
Der gegen den Handarbeiter Winkler aus Merſeburg

unterm 8. December 1863 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Merſeburg den 7. Januar 1864.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen in Kriegsdorf

Drei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen in der Unter

altenburg Nr. 715. Elfeldt.Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen beim Bäckermeiſter
E, Hüthel, gr. Rittergaſſe Nr. 154.

Rüſtern und Eſchen meiſtbietend verkauft werden.
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bekanntmachung, die Gebäudeſteuer betr.
Die VeranlagungsNachweiſung der Gebäudeſteuer für

die Stadt Merſeburg iſt uns von dem Ausführungs Com-
miſſarius, Herrn Landrath Weidlich, zugefertigt worden. Die
Auszüge aus dieſer Nachweiſung werden den betreffenden Haus
eigenthümern oder deren Stellvertretern in den nächſtfolgenden
Tagen behändigt worden. Wir bringen dies hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß und bemerken dabei zugleich

1) daß die Veranlagungs Nachweiſung von jetzt ab 4 Wo
chen lang in unſerem Gewerbeſteuer- und MilitairBu
reau ausliegt und daſelbſt in den gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden eingeſehen werden kann und

2) daß Reclamationen gegen die Veranlagung nur binnen
einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen, von dem Empfange
des Auszugs aus der Veranlagungs Nachweiſung an
gerechnet, zuläſſig ſind und innerhalb dieſer Friſt bei
dem Ausführungs-Commiſſarius Herrn Landrath Weid
lich ſchriftlich unter Beifügung des Auszugs angebracht
werden müſſen.

Merſeburg den 11. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Ein guter Kettenhund iſt billig zu verkaufen. Wo? T
ſagt die Exped. d. Bl.

Kleingeſpaltenes hartes Holz, à Korb 2 Sgr., ein
großer eichener Klotz und ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu
verkaufen Neumarkt 897.

Hausverkauf.
Das vor dem äußerſten Neumarktsthore sub Nr. 905

belegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll erbtheilungshalber am
30. Januar, Nachmittags 2 Uhr,

daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
fahren Kaufluſtige beim Hausmann

Näheres er

G. Hintemidt.
Holzverkauf.

16 Klaftern trockene ellerne Scheite ſtehen zum Verkauf
im Gaſthof zu Schladebach. Lange.

Holz Auetion.
Donnerstag den 21. Januar ſollen bei Gottlieb Löff

ler zu Oberbeuna 90 Stück Ellern und Jappein
ie

Ein Familien Logis iſt an ruhige Miether zu vermiethenund Se zu begichet Entenplan Nr. 81 bei

J. G. Knauth.



Holz Auetion.
Donnerstag den 21. Januar e. ſollen in den Gräflich

von Hohenthalſchen Forſten, Diſtriet Burgholz
eirea 130 Stück eichen, weißbuchen, rüſtern, linden, erlen

und aspen Nutzſchäfte,
do. 100 Klaftern Scheite und Stöcke,
do. 80 Haufen Abraum,

öffentlich und meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kauf-
luſtige am genannten Tage zum Brennholzverkauf Vormittags
9 J und zum Nutzholzverkauf Mittags 12 Uhr hiermit
einlade.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt
gemacht. Sammelplatz: im Schlage Burgholz bei Dölkau.

Forſthaus Thiergarten, den 8. Januar 1864.
Der Förſter Heinze.

Holzauction. Donnerstag den 14. d. M. ſollen in mei
nem Grundſtück eine Parthie Reiſighaufen meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung, von Vormittags 10 Uhr an, verkauft wer

den. Heuſchkel.
Brennholz Verkauf.

Freitag den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll bei
günſtigem Wetter auf meinem Hofe eine Parthie trockene
eichene Abſchnitte und eine Parthie Klötze c. öffentlich ver
kauft werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1864.
Ferdinand Querfurth.

Holz Auction.
Mittwoch den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen im

Tragarther Holze
120 Haufen Abraum und
eine Parthie Klafterholz

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Wohnungs- Anzeige.
Die erſte Etage in meinem Hauſe in der ſchönſten Ge-

gend der Oberaltenburg, Nr. 824, iſt im Ganzen, nach Be
lieben auch getheilt, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt noch eine kleine Wohnung vermiethen
und Oſtern zu beziehen. öthling.
T J u

Ein ſehr freundliches Logis mit 2 Stuben, großer Kam-
mer, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver
miethen; auch kann Stallung nach beliebiger Zahl von Pfer-
den mit abgegeben werden Unteraltenburg Nr. 780.

A. Franke.
Daſelbſt iſt noch eine kleinere Stube an ſtille Leute zu

vermiethen.

Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus Stube,
zwei Kammern, Küche, Torfſtall und Kellerraum ſteht von
ſetzt ab zu vermiethen, kann auch ſofort bezogen werden Saal-

gaſſe Nr. 408. eAuch ſteht daſelbſt ein ſtarkes Läuferſchwein zum Verkauf,
ſelbiges iſt auch ſchlachtbar.
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Logis-Vermiethung.
Ein freundliches geräumiges Logis mit allem Zubehör

iſt zu vermiethen und Oſtern e. zu beziehen bei
Julius Schmidt, Markt 48.

n g ——IDDIZAPFJitrajectumm
Allgemeine Feuer-Verſicherungs- geſellſchaft in Zeyſt.

Dem Herrn G. W. Licht in Merſeburg iſt die
Agentur- obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend
übertragen worden.

Halle a/S., den 7. Januar 1864.
Die General-Agentur.

Hellwig.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle

ich mich zum Abſchluß von Feuer Verſicherungen für obige
Geſellſchaft n mäßige und feſte Prämien ohne jede Nach
ſchußverbindlichkeit. Proſpecte und Antragsformulare verab-
Teiche ich gratis und bin zu weiterer Auskunftsertheilüng gern
bergit, „Wexſeburg den 8. Januar 1864. a In
n G. W. Licht, Burgſtraße 220.

An das deutſche Publikum.
Zehn Jahre, höchſt bemerkenswerth durch die äu-

ßeren und inneren Bewegungen des Völkerlebens, und
beſonders durch die mächtige Entwickelung des frei
ſinnigen Deutſchthums, ſind vorübergerauſcht, ſeit das
luſtrirte Familien Journal ſeine erſte Nummer
in die Welt ſandte. Mitten in den hochgehenden Wo-
gen des öffentlichen Lebens iſt unſer Journal zu einem
Blatte erſten Ranges empor geſtiegen, das ſeine zahl
reichen Tauſende von Leſern in allen Gauen Deutſch
lands und weit über die Gemarkungen deſſelben hin
aus beſitzt. Dieſe Thatſache liefert den unwiderleg
lichen Beweis von dem Werthe und der innern Le
benskraft unſerer Zeitſchrift, und wird beim Beginn
des zweiten Jahrzehends wo in unſeren Tagen der
Strom der in voller Mächtigkeit fluthet
und das deutſche Vaterland von ſeiner Preſſe das
Hochhalten des Volksbanners erwartet, das Jlluſtrirte
FamilienJournal auch fürder auf ſeinem Poſten fin-
den. Das bewegtere Geiſtes und Gemüthsleben der
deutſchen Nation als unſer eigentliches Element be
trachtend, wird unſer unausgeſetztes Streben ſein, eine
tüchtige Volksbildung und edle Sikten in Haus und
Familie zu fördern, und das ſind Kleinodien für jeden
doeken. ſeine politiſche Parteifarbe ſei, welche ſie
wolle!

An Schönheit der Ausſtattung, beſonders der Jllu
ſtrationen unter denen ſich Werke der beſten Meiſter
befinden, iſt unſer Journal unübertroffen. Für
die Tüchtigkeit und das Anziehende des Textes bürgen
nahe an hundert Miktarbeiker, unter denen kaum einige
Namen von Bedeutung aus der Zahl der beſten deut
ſchen Schriftſteller vermißt werden Bei allen dieſen
Vorzügen erſcheint das Jlluſtrirte Familien Journal
dennoch verhältnißmäßig als

die billigſte illuſtrirte Zeitſchrift
für Unterhaltung und Felehrung,
denn der Bogen koſtet nur 5 Pfennige, das Quar-
tal 15 Sgr. (Jnſerate 5 Sgr. pro vierſpaltige Non

pareillezeile
Möge daher dieſe Einladung zum Neuen Aboön-

nement der allgemeinſten Betheiligung der deutſchen
Leſewelt ſich erfreuen Man abonnirt bei allen Poſt
anſtalten und Buchhandlungeß zu dem Preiſe von 15
Sgr. vierteljährlich.

Leipzig Neujahr 1864.
Redaction und Expedition des Jluuſtrirten

familien Jonurnals.

Wohnungs Veränderung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige

ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr Saalgaſſe Nr. 406, ſon
dern Ünterbreiteſtraße Nr. 413 bei Herrn Korbmachermeiſter
Hellwig wohne. Ich bitte daher, mir das frühere Wohl-
wollen auch in meine neue Wohnung zu übertragen.

Ferner mache ich bekannt, daß fortwährend alle Arten
Felle zum höchſten Preiſe gekauft werden.

Carl Zuchardt, Rauchwaarenhändler.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Pub-

likum zur freundlichſten Nachricht daß ich jetzt bei dem Herrn
Schloſſermeiſter Heſſen Sixtigaſſe Nr. 545, wohne. Jch
bitte mir auch in meiner neuen Wohnung das fernere Wohl
wollen zu ſchenken, und mich mit recht viel Beſtellungen zu
erfreuen. Ich werde das mir geſchenkte Vertrauen durch reelle
und pünktliche Bedienung rechtfertigen.

Ergebenſt
Friedr. Hartmann, Schuhmacher.

Jn der Stadtbrauerei ſind täglich friſche
Träber im Ganzen ünd Einzelnen zu haben.

r i man BergerAm 8. d. M. iſt mir ein ſchwarzer Hund mit weißen
Tüdeg ißer Bruſt und abgeſchnittenen Ohren zugelaufen.
Der Eigehthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Jnſertiöns“ Und Fütterköſten in Empfang nehmen er
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W. Len dichGotthardtsſtraße vüs à vis dem Hötel zum
acken, Unterbeinkleider, Geſundheits-Jäckchen fürempfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager wollener geſtr.

Herren und Damen, Shawltücher, Buckskinhandſchuhe und Böhmiſche
Damen Pelerinen reichſte Auswahl in Fanchons,ren,

alben Mond,

auſthandſchuhe, Modewaa-
Kinderſachen, Strümpfen, ſowie Lager der beſten

Deutſchen und Engliſchen Strickgarne und viele andere Artikel bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen.

Preßkohlenſteine
bei Wagenladungen v. 5-- 6000 Stück
à Mille 2 Thlr. 5 Sgr. frei bis ins Haus,

bei einzelnen Tauſenden iſt der Preis etwas höher, bis
zu 100 Stück herab à 7 Sgr.

Formkohlenſteine
beſter Beſchaffenheit

à Milie 2 Thlr. 5 Sgr. frei ins Haus.
Merſeburg. Heinr. Schultze jan
KIiavierstunde

à 2 Sgr. ertheilt
Guſtav Bürkner, Oelgrube 316.

Geſchäfts -Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt

anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage ein Materialwaaren-
Geſchäft, verbunden mit Mehlhandlung, etablire und bitte
um gütiges Wohlwollen.

Carl BlüthnerUnteraltenburg Nr. 717, vis à vis dem Gaſthof zum Ritter.
Feinſtes Weizenmehl, reines Roggenmehl empfiehlt

Carl Blüthner.
Sehr klares und ſchwergehaltiges Solaröl empfiehlt

Carl Blüthner.
Zur Verſammlung des patriotiſchen Vereins für

Merſeburg und Umgegend
am Montag den 18. d. M., Abends 6 Uhr, im
„Goldenen “Arm“ hierſelbſt

werden die verehrl. Mitglieder ergebenſt eingeladen. Geſin
e können eingeführt werden.

erſeburg, den 9. Januar 1864.
Der Vorſtand.

rank. O. v. Helldorff. Jurk. Kops. v. Korff.
utſchhan. v. Hülſen. v. Plotho. v. Tiedemann.

Weidlich. v. Werder. Urtel.
en Hotel zum halben Mond

Mittwoch den 13. Januar

Sschlachteſest.
Das Schwein iſt unterſucht.

NB. Salvator Bier. E. Billep.
Maskenball

in

Meuſchau im Pohlſſchen Lokale,
Faſtnachts-Dienſtag,

den 9. Februar 1864, wozu freundlichſt einladet
die Geſellſchaft Woruiessia.

Eintrittskarten à 10 Sgr., ſowie Zuſchauer
Billets à 5 Sgr. ſind zu haben beim Herrn Ma-
ler Thierbach Hütergaſſe am Roßmarkt Nr.
369, und beim Herrn Schneidermeiſter Goß-
moann, Preußergaſſe Nr. 54.

Den 10. d. M. Abends iſt auf dem Wege vom Oeconom

holz verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ge
gen angemeſſene Belohnung daſſelbe bei dem Fleiſchermeiſter

Hindemit im Schlachthofe abzugeben

Ein Burſche, welcher Luſt hat die SeilerProfeſſion zu
erlernen kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in
die Lehre treten bei

C. E. Zeiger, Oelgrube 326.
uuf dem Rittergute Drehern bei Merſeburg wer
den zum 1. April 1864 drei Dreſcherfamilien, mit guten Zeug
niſſen verſehen, geſucht für freie Wohnung iſt geſorgt.

H. Kraaz.
Für ein junges geſundes Mädchen wird möglichſt bald

eine Stelle ga als Gehülfin der Hausfrau. Näheres er
fährt man Merſeburg, Altenburg Nr. 844 2 Treppen.

Es wird gebeten die am Sonntage auf dem Gotthardts-
teiche verwechſelten C. A. gez. Gummiſchuhe kl. Rittergaſſe
Nr. 180 1 Treppe abzugeben.

Dem tapfern Kämpfer in der fürchterlichen Schlacht bei
Bronzell, Ernſt G., zu ſeinem heutigen Geburtsage ein don-
nerndes Hoch, daß die Dannewürke wackeln. Sein Freund

Don Junanm.
Merſeburg, den 13. Januar 1864.

Für Schleswig Holſt ein
weitere Einnahme:

1. Monatsbeitrag von deutſchen Arbeitern einer hieſigen
Fabrik 2 Thlr. Fräulein A. S. mit den beſten Wünſchen
15 Sgr. Jn einer fröhlichen Geſellſchaft geſammelt 1 Thlr.
Bei einer Bowle geſammelt 1 Thlr. Summa 124 Thlr.
14 Sgr. 11 Pf.

Merſeburg, den 11. Januar 1864.
J. Bichtler.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts
können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtäm-
tern, den Landrathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition, gegen eine Pränumeration von 10 Sgr., wo-
für es Jedem frei in's Haus geliefert wird die
bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit noch nachge
liefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte ha
ben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Heute Morgen 8 Uhr ſtarb nach langen Leiden meine
gute Frau; dies Verwandten und Freunden um Theilnahme
bittend zur Nachricht.

Merſeburg, den 12. Januar 1864.
Rößner, Zinngießermeiſter.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Bürger und Leihhausbeſitzer J. C. W.

Kündius, 53 J. 1 M. 2 T. alt am ſchleichenden Fieber.
Srtadt. Geboren: dem Markthelfer Müller gen. Schieferdecker eine
Tochter dem Maurer Dietzel ein Sohn; dem Bürger und Lohgerbermſtr.
Dietrich eine Tochter dem Tiſchler Schwarze ein Sohn dem Bürger und
Riemermſtr. Bernſtein eine Tochter. Getrauet: der Kofferträger bei
der Thüring. Eiſenbahn Fr. E. W. Erbert hier mit Jgfr. J. S. W. Pil
ſing; der Polizeidiener Fr, W. H. Barth hier mit A. E. Fr. Haak.
Geſtorben: die einzige Tochter des Barbierherrn Hoffmann, 11 T. alt,
an Krämpfen; die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schneidermnſtrs. Wolf
61 J. 10 M. alt, an der Waſſerſucht der neugeb. Sohn des Schuhmacher
meiſters Reiter, 4 St. alt, an Schwäche die Ehefrau des Maurergeſellen
Liebing, 28 J. 2 M. 5 T. alt, an Bruſtkrankheit,

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Maurer Beine ein Sohn dem
Schiſſet Glaß in Venenien eine Tochter c

Altenburg. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Gerſtäcker Je
eine Tochter der unverehel. M. H. Hoffmann ein Sohn. Getrauet:
der herrſchaftl. Diener Richter mit Ch. M. Richter. Geſtorben: die
hinterl. Tochter des Rittmeiſters Schulz, 50 J. alt, an Nierenleiden der
Handarb. Juriſch en. 60 J. 3 W. alt, an Nierenleiden,

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der bisherige Kaſſendiener bei der hieſigen ProvinzialFeuer Societatstaſe, Wolf, iſt als Regierungs-Canzleidiener

angeſtellt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bündörf

mit Biſchdorf in der Diöces Lauchſtädt iſt der bisherige Pfarrer
in Obermöllern, Diöces Eckartsberga, Guſtav Albert Born

n

hat berufen und beſtätigt worden.



Für den I. Bezirk der Stadt Merſeburg iſt der Mühlen-
beſitzer Kürbitz daſelbſt zum Schiedsmann auf die nächſten
drei Jahre gewählt und verpflichtet worden.

eeereeeerereeereee mee nnnnnnnenneeeeeeeeeeeeeeee oNachſtehender Brief iſt uns von bekannter Hand zur Auf n

nahme ins Kreisblatt zugegangen. Wir kommen dieſem Wunſche
auszugsweiſe gern nach; derſelbe iſt von einem Artillerie Un
terofficier aus Heppens an der Jahde an ſeine Eltern geſchrie
ben, welcher die Lage unſerer Truppen wahr ſchildert. Viel
leicht trägt dies zur Einſammlung für dieſelben etwas bei.

Glücklich und wohlbehalten ſind wir hier angekommen,
wenigſtens was Geſundheit anbelangt, denn auch der erſtere
Ausdruck kann im übrigen Sinne des Wortes nicht gebraucht
werden. Ich glaube, ich könnte mich nirgends unglücklicher
fühlen, als hier. Denkt Euch ein auf der einen Seite von
lauter ſumpfigen Wieſen, an der andern vom Meere begrenz-
tes Stückchen Erde, auf dem etwa ein Dutzend große, ſchwarz
angeſtrichene Barracken und einige Beamtenhäuſer ſtehen, da
zwiſchen faſt grundloſe Wege hinführen und Jhr habt ein
deutliches Bild unſeres Paradieſes. Alle Nahrungsmittel ſind
ſehr theuer, das Brod ſchlecht, Waſſer dürfen wir gar nicht
trinken, wenn es nicht erſt filtrirt worden iſt, welches ge
ſchieht, indem man es durch Fäſſer laufen läßt, welche mit
Muſcheln, Sand und Coaks angefüllt ſind und auch dann
darf es nur ganz mäßig genoſſen werden, da es ſehr leicht
das kalte Fieber zur Folge hat, welches im Allgemeinen mit
faſt dreifach ſtärkerer Gewalt auftritt, als im Binnenlande.
Faſt beſtändig haben wir Regen, ſodaß wir ſtets gänzlich
durchnäßt nach Hauſe kommen. Fänden wir nun wenigſtens
eine warme Stube, ſo möchte es noch gehen, ſo. aber iſt die
Heizung ſehr ſpärlich und die Luft in den Barracken ſo feucht,
daß meine Uhr, wenn man ſie öffnet, bald darnach ſtehen
bleibt, weil ſie beſchlägt.
Wir bekommen volle Kriegsverpflegung;, d. h. 2 Sgr.

6 Pf. täglich Zulage, alle 3 Tage ein Brod und täglich
Pfd. Fleiſch. Da dieſes letztere nun aber gemeinſchaſtlich in
einer Menage gekocht wird und wir doch auch Gemüſe dazu
haben müſſen, ſo zahlen wir noch 1 Sgr. 3 Pf. zu, um letz
teres zu beſchaffen. Und trotzdem müſſen wir den Gehalt
ſehr zerren, da das Zubrod theuer iſt und man bei dem

Mangel an Trinkwaſſer ſich an, obgleich ſehr ſchlechtes, Bier
halten muß.

Die Marſchquartiere waren alle ſehr gut, in Bremen
wurde uns ein ſehr feierlicher Empfang zu Theil.

uf dem Bahnhof ſtanden die Honoratioren der Stadt, die
uns bewillkommten und unter dem Klange der Militairmuſtk,
die das Lied, „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielten, ſtiegen wir
aus. Die Quartiere waren ganz vortrefflich und am Abend
nahm jeder Bürger, der einen Soldaten erwiſchen konnte, den
ſelben beim Wickel und dann ging die Kneiperei los. Mich
hatte ein ſogenannter „Heuerbas“, d. h. ein Mann, der Ma-
troſen für die verſchiedenen Schiffe engagirt, aufgefiſcht, der
mit mir, nota bene per Droſchke, alle Weinkneipen, d. h. die
noblen, abſtreifte, ſo daß ich in ziemlich erheitertem Zuſtande
in mein Quartier kam.

Dank der evangeliſchen Sazburger
an alle diejenigen Glaubensgenoſſen in Merſeburg, welche
unlängſt ihr Scherflein zu dem Salzburger Kirchenbau bei
irugen. Entnommen aus einem Briefe an den Abſender des
Geldes.

„Salzburg, den 30. December 1863.“
c. „Vor allem habe ich die angenehme Pflicht zu er-

füllen, den Empfang von 35 Thlr. zu beſcheinigen, welche
dort für die junge aufſtrebende evangeliſche Gemeinde Salz-
burg geſammelt wurden. Haben Sie herzlichen Dank für die
ſes Zeugniß werkthätiger Theilnahme an unſerm Gedeihen
und haben Sie die Güte alle den hochherzigen Gebern es
kundzugeben, welche Freude ſie der bedürftigen Gemeinde durch
ihre Liebesgabe bereitet.

Der Kirchenbau iſt ſeit dem Tage der Grundſteinlegung
(4. Auguſt v. J.) fleißig und eifrig gefördert worden. Die
Grundmauern ſind vollendet. Bereits ſind die Fundamente
überſchüttet. Ja ſchon erhebt ſich dem Auge ſichtbar der
Sockel des Kirchengebäudes, ein Kranz von gewaltigen Qua
dern, von ſo ungeheueren Blöcken, daß es dem Katholicismus
doch wohl ſchwer werden dürfte, ſein jüngſt geäußertes Wort
einzulöſen, was er in zelotiſchem Fanatismus ſprach: Er
werde ſchon Mittel und Wege wiſſen und e
um die Steine, welche Ketzerhand in den ſchönen

Salzburger Gottesgarten geworfen, wie der aus
demſelbenezu entfernen.

Gott gebe nur, daß auch im neuen Jahre die Th eilnahme
der Glaubensgenoſſen eine warme und r bleibe, damit wir
en werden, uns dem katholiſchen Hohn dadurch
auszuſetzen, daß wir am Ende wohl gar Stockungen im Bau
eintreten laſſen müſſen.

Doch was zagen wir kleinmüthig und kleingläubig Der
alte treue Gott lebt noch! Es iſt ſein Werk, und nicht das
unſere, welches wir treiben, c. c. c
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Vorſchlag zu einer bleibenden Deutſchen Induſtrie und
Producten Ausſtellung in Hamburg.
Unter dieſem Titel iſt in Hamburg ein Schriftchen von

einem Carl Rometſch erſchienen, in welchem derſelbe zur
Errichtung einer ſolchen Ausſtellung auffordert. Jn dem Vor
wort deſſelben ſagt der Verfaſſer:

Der große Erfolg der internationalen landwirthſchaftlichen
e hat mir den Muth gegeben, meine langjährige
Jdee über eine bleibende deutſche Jnduſtrie Ausſtellung in
Hamburg an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Jch werdedazu beſondere gerade in dieſem Augenblicke veranlaßt, weil

ſich eine franzöſiſche Actien- Geſellſchaft in Deutſchland mit
pomphaften Annoncen und Reeclamen breit macht, und zu
glauben ſcheint, Deutſchlands Handel und Jnduſtrie warten
mit Sehnſucht auf die von ihr in Ausſicht geſtellten Be
glückungen.

Wenn erfahrungsmäßig 500 bis 600 größere und 6000
bis 7000 kleinere transatlantiſche Kaufleute jährlich nach Eu
ropa kommen, um ihren Bedarf an Waaren einzukaufen, ſo
ſtellt ſich die eigentliche Abſicht jener Actien Geſellſchaft, dieſe
Käufer unter dem Vorwande daß Paris ihnen eine Zuſam-
menſtellung, reſpective Auswahl aller auf dem Continent fa
bricirten Artikel darbiete, nach dieſer Hauptſtadt zu ziehen, nur
zu klar und deutlich heraus. Erſichtlich iſt aber Paris nicht
der Centralpunkt für die deutſche Jnduſtrie, vielmehr bilden
die deutſchen Seeplätze und vorzugsweiſe Hamburg, als die
natürlichen Ausgangsthore für den Handel des großen Vater
landes, den Mittelpunkt, wo Alles zuſammenfließt, und ſo
mit den Käufern die Gelegenheit gegeben iſt, die Auswahl
zu finden, die Paris ihnen nur in zweiter, ja dritter Linie
bieten könnte. Dazu kommt noch, daß die Seeplätze zugleich
die Verſchiffung nach allen transatlantiſchen Plätzen vermik
teln und der große Markt für überſeeiſche Exporten ſind, und
demgemäß dem transatlantiſchen Kaufmann zugleich Gelegen
heit geben, die Verwerthung ſeiner Retouren oder die An
ſchaffung ſeines Rembourſes zu beſorgen, nothwendige Ergän
zungen ſeines Einkaufs, die Paris jedenfalls nicht im Stande
iſt zu beſchaffen.

Eine permanente Ausſtellung deutſcher Jnduſtrie und deut
ſcher Producte wird mit Erfolg, und r gegenſeitigem Nu-
tzen der Käufer und der Verkäufer nur auf dem erſten deutſchen
Handels und Hafenplatze empfohlen werden können, und zum

h

h

h
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Behufe eines ſolchen unter den jetzigen Handeleverhältniſſen
ſo nothwendigen Jnſtituts, erlaube ich mir nachſtehenden Plan
hiermit unſern deutſchen Handels und Gewerbekammern, den
Herren Fabrikanten, Gewerbetreibenden und Producenten zur
gefälligen Prüfung vorzulegen.

Es konnte heute noch nicht in meiner Abſicht liegen,
meinen Vorſchlag einem Comité zur Berathung und weiteren
Verfügung zu übergeben bevor es nicht ziemlich gewiß iſt,
daß erſterer in Deutſchland allgemeinen Anklang findet und
daß dadurch das projectirte Jnſtitut auf die nöthige Bethei
ligung von induſtriellen Pläßen ſicher rechnen darf; im In
tereſſe des Ganzen wäre daher ſehr wünſchenswerth, daß ſo
wohl durch die öffentliche Preſſe, als auch in Briefen

c
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„An den Verfaſſer des Vorſchlags zu einer blei
benden deutſchen Jnduſtrie- und ProductenAus
ſtellung in Hamburg

möglichſt zahlreiche freundliche Mittheilungen oder Zuſtimmun
gen von den ſich dafür intereſſirenden obengenannten Herren
oder Corporationen gelangen würden. Dergleichen Materiale
vermöchten allein die gute Förderung der Sache bei Senat
und Bürgerſchaft, und mit Raſchheit die Verwandlung eineßewohlgemeinten Gedankens zur fruchtbringenden That.

ir machen das Publikum recht gern auf dieſen
ſchlag aufmerkſam und fordern zu etwaiger Betheiligung da
zu auf.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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